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Dr. Kristina Schröder

Kindern und Jugendlichen, die nicht bei ihren Eltern aufwachsen zu können, ein neues Zuhause
und stabiles, familiäres Umfeld zu geben, ist keine leichte Aufgabe. Schmerzhafte Erfahrungen,
Ängste und Traumata belasten viele Pflegekinder. Bei Pflegefamilien finden sie die notwendige
Geborgenheit, um Trennungen, Enttäuschungen und Verletzungen zu verarbeiten. Hier fassen
Kinder und Jugendliche wieder Mut, vertrauensvolle Bindungen zu anderen Menschen
einzugehen. In dieser schwierigen Situation brauchen alle Beteiligten Unterstützung: die Kinder,
die Pflegefamilien und die Herkunftseltern. Das Bundesministerium für Familie, Senioren
Frauen und Jugend hat aus diesem Grund das Deutsche Jugendinstitut (DJI) und das Deutsche
Institut für Jugendhilfe- und Familienrecht (DIJuF) beauftragt, in einem multidisziplinären und
breit angelegten Projekt Erfahrungen aus der Praxis der Pflegekinderdienste und der
Rechtsprechung zu erforschen, neue wissenschaftliche Befunde aus dem Ausland auszuwerten
und die Ergebnisse der Praxis zur Verfügung zu stellen.

Dieses Handbuch fasst die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse zusammen. Die differenzierten
Befunde unterstützen die Qualifizierung der Pflegekinderhilfe und führen zu umfangreichen
Empfehlungen für den fachlichen Diskurs und die Fortentwicklung des Pflegekinderwesens.
Zielgruppen dieses Handbuchs sind deshalb vor allem die Fachkräfte in den Jugendämtern und
in den Pflegekinderdiensten, die Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe sowie die
Professionellen und Ehrenamtlichen in den Pflegeelternverbänden. Darüber hinaus soll es der
Entscheidungsfindung der Familienrichterinnen und -richter dienen sowie in Wissenschaft und
Lehre Anwendung finden.

Ich bin mir sicher, dass alle Leserinnen und Leser viele gute Anregungen für ihre Arbeit finden
werden und hoffe, dass das Handbuch auf diese Weise dazu beiträgt, Pflegekindern und ihren
(beiden) Familien zu helfen.

Dr. Kristina Schröder
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